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* B A L L E T A B E N D  *
DER SCHLEIER DER PIERETTE

I. A K T . D er verliebte P ie ro t ist trau rig  u n d  ahn t ein U nglück. 
Vergebens versuchen seine fröhlichen Freunde ihn zu erheitern und 
verlassen ihn endlich. Es erscheint ihm  das Schicksal, das ihn in 
seinen trüben  A hnungen noch bestärk t. Endlich erscheint seine ge­
liebte P ierette; w ährend  der gegenseitigen Liebesbeteuerungen ver- 
giesst P iero t all sein W eh und  alle seine Zw eifel. Jedoch er erblickt 
den Schleier der P irette , w elcher ein Geschenk des reichen H a r ­
lekins, ihres Bräutigam s, ist. N ach  einer scharfen A useinanderset­
zung, die zwischen den beiden L iebenden ensteht, überlasst sich 
P iero t, verzw eifelt darüber, dass P ierette  einen ändern  und  nicht 
ihn, den arm en und  einsamen, h e ira ten  soll, dem Schicksal —  dem 
T od . Bei diesem schaudervollen A nblick en tflieh t P ierette  voller 
G rauen.

II . A K T . H arlek in  und  die H ochzeitsgäste e rw arten  voller 
U ngeduld  P ierette , die endlich sehr v erstö rt erscheint. Als H arlek in  
bem erkt, dass alle M ädchen ausser P ierette  ihre Schleier haben, 
frag t er P ierette  nach dem ihrigen, P ierette  jedoch weiss ihn  zu 
täuschen. D a  erscheint als grauenvolle V ision der to te P iero t, w el­
cher ih r ihren Schleier b ring t. H a lb  w ahnsinnig von Liebe und 
Schm erz fo lg t ihm  Pierette . H a rlek in  geht ihrer Spur nach.

I I I .  A K T . P ierette  fo lg t der V ision des to ten  P ierots in sein 
H eim , w o sie den T o ten  m it ihrem  Schleier findet. Sie versucht ihn 
zum  Leben zu erw ecken, jedoch vergebens. D er sie verfolgende 
H arlek in  erscheint, und  als er seinen to ten  R ivalen  sieht, b itte t er 
P ierette  die Seine zu w erden. D ie stösst ihn zurück. H arlek in  ver­
z ich tet endgültig und  verlässt sie fü r im m er. P ierette  b leib t m it 
ihrem  to ten  G eliebten allein u n d  w ird  von Leid und  G rauen w ah n ­
sinnig. Das gütige Schicksal erlöst sie durch den T od.

PEER G Y N T
D ie folgende T anzsu ite  zeigt in 8 verschiedenen T än zen  Peer 

G ynts Lebenskam pf zwischen der W elt der schlechten Instinkte, 
der sinnlichen Freuden und  des Egoismus auf der einen, und  der 
W e lt der treuen, alles opfernden  Frauenliebe auf der anderen Seite.

I. T A N Z . Peer G y n t erw acht. Seine Seele beginnt die verfüh re­
rische W elt des Reichtum s, der M acht, der Sinnesfreude, der unge­
bundenen Freiheit und  die W elt des allbeherrschenden »Ich« zu

ahnen. Diese W elt n im m t v o r seinen Augen bestim m te Form en an, 
w ird  zu verführerischen W esen, w elche ihm  das G lück verheissen. 
Peer fo lg t ihren Verheissungen.

II . T A N Z . »Sie«, das vom Schicksal Peer bestim m te M ädchen, 
sein gutes »Ich«, welches Peer in  seinem Egoismus verlassen h a t, 
trauert, um geben von  den ihr gleichgesinnten Gespielinnen, dem 
ungetreuen Peer nach.

I I I .  T A N Z . D ie däm onische W elt bem üht sich P eer in ihre 
Schlingen zu ziehen und  gebraucht dazu allen ihren verführerischen 
Zauber.

IV . T A N Z . Peer erreicht die T iefen  der Sinneswelt. V erblendet 
erkenn t er n ich t die däm onischen K räfte , die ihn h ier gefangen 
halten . D ie K rä f te  trium phieren, denn Peer ist ganz in ihrer 
G ew alt.

V. T A N Z . Das treue, von Peer verlassene M ädchen, sehnt sich 
inm itten  seiner G espielinnen nach ihm.

V I. T A N Z . Peer v e rs trick t ins Geniessen der Liebesfreuden und 
des Sinnentaum els, in w elchem  er sein besseres »Ich« verloren  hatte , 
ist auf die niedrigste S tufe seines Lebensweges gesunken.

V II . Peers treues M ädchen und  ihre Begleiterinnen suchen ihn, 
und finden  ihn endlich im  Reiche der D äm onen. N u n  beginnt um 
Peer ein K am pf zw ischen beiden W elten. Peer erkenn t endlich in 
den ihn angrinsenden M asken die D äm onen, die ihn bisher um strick t 
hielten. Das M ädchen, sein besseres »Ich«, steht ihm: in  seinem 
K am pfe treu  zur Seite und verscheucht endgültig die W elt des 
Bösen.

V II I . T A N Z . Peer und  das M ädchen bleiben allein und  finden 
sich nach vielem W eh und  Leid. Sie danken  der ewigen A llm acht, 
welche die M enschen nach schweren Prüfungen stets den rechten 
W eg fü h rt.

B O L E R O
W äh ren d  sich zahlreiche spanische P aare  m it dem T anze  » B o ­

lero« vergnügen, erscheinen zwischen den T änzern  zwei neue Paare, 
w elche sich ihrem  T an ze  anschliessen. D urch herausfordernde 
Blicke und  G ebärden zur E ifersucht getrieben, beginnen die beiden 
P aare  zu streiten, es kom m t zu T ätlichkeiten  und  schliesslich zum  
tragischen E nde —  zum  tödlichen Messerstich.
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